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Gott kannn auch nicht heilen er Stellenwert den nıcht geschehene Heılungen
für dıe charismatisch-pfingstliıche Theologıe en beziehungswelse manchmal
auch en ollten kann i1HNan L1UT MIt der Theodizeefrage der Theologıe all-
SCMCIN vergleichen Es o1bt keın ema das grundsätzlıc. den
prägenden Zug Selbstverständnıs charısmatıscher ruppierungen Frage
stellt beziehungswe1se tellen kann JE nachdem WIC 11a 6S einordnet

Scharfenberg hat sıch AaUus persönlıcher Betroffenheıit heraus der nıchtge-
schehener Heılung zugewandt denn dıe ungste Tochter SC1LNCI Famlıilıe 1st 15-
tisch enınde: Rr lıedert umfangreiche der ETF Leuwen D:
reichte Dıssertation dre1 eıle Im ersten kırchen- und theologiegeschichtlıch
orientierten Teıl (S S 123 Sch1ılde 8 dıe Heilungsbewegungen erDIIC

Zzweıten mehr exegetischen Teıl S 126—206) untersucht dıe Heılungen
Neuen lestament der drıtte wıdmet siıch schlhelalic. Aaus systematıscher Perspek-
i1ve der nıcht geschehenen Heılung und der Frage, WIC S1IC theologıisc. ewälti
wırd (S 207—-334). Auf C116 kurze Schlussbetrachtung 01g C lange Bıblıo-
graphıe (S 351—381). Richtig umfangreich aber wırd das Buch erst UrCc. fünf
Anhänge Einzelfragen: C116 tabellarısche Übersicht den Heıilungen
(S 383—403); exegetische Überlegungen Jak ® F318 (S 404—441); Sal-
bung mıit (S 442—459); 6I6 Tabelle Vorkommen VoNn „Leiden“
(S 460—463) und schhelbliıc Exegetisches KOr X den „Stachel
Fleisch“ des Paulus (S 464-—488).

Scharfenberg stellt O16 VOTN Materıal bereıt das dem interessierte eser
C114 es Maß leserischer uße abverlangt Die Auseinandersetzung
nıcht geschehene Heılung WwIrd ausführlıch mit DTO und dargestellt Aus
kirchengeschichtliıcher Perspektive ware interessant SCWESCH WIC stark Blum-
ar! Möttlıngen SC1IN heılendes Handeln als und nıcht den wichtigsten
1imMmMer Teıl der Erweckung SC1INCIN orf ansıeht Zeitgeschichtlich
wichtıig 1ST ja dass gerade der medizinisch sıch perfektionı1erenden Welt se1t
dem Ende des 19 ahrhunderts dıe rage nach dem leidlosen ganzZ und sofort
geheilten Christentum entstanden 1ST. Vorher WAaTec dieses Ziel sinnlos SEWESCH, ja
gerade ı Gegenteil: Christentum wurde dıe Leidensnachfolge Christı betont,
dıe bewusste Annahme der Leiden des Christen oder die Selbstkasteiung
als asketischer Erlösungsweg, der Ziel der Apathıe bzw. Ataraxıe hren
sollte uch WEeNnNn manche rmrwege katholisch-monastischen Heiligungsstrebens
für Evangelısche ndiskutabel SInd bleıbt doch dıe Grundfragestellung erhalten
ob das en des Christen als en! es und Chrıstı dieser eıt eher
VO Sleg Chriıstı oder VON der Nachfolge des leidenden Chrıistus her interpre-
teren 1St In der Theologıe der Heıilıgungsbewegung, Aaus der sıch dıie eılungs-
bewegung spe1st scheımnt C6€ des Satzes angelegt SC1IMN dass
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Christus In em uns gleich, „doch ohne ünde  6C W dl WIT sollen INn dıiıesem en
dıe Versuchung UE un überwınden und ihm gleich SeIN. Dass die Welt e1in
ammertal ist, hat dıe ältere Generation noch gewusst und SOSar In ıhren Liedern
besungen (vgl - dr Ba dennoch le1ıbst du auch 1mM eıde, Jesu meıne Freude‘‘).
„Jammertal” ist nıcht 11UT dıe äußere Bedrängnis des Lebens, sondern auch dıe
ıinnere Hre(Wırd das angesichts medizınıscher eilungsversprechen
heute nıcht auch ın CNrıstliıchen Kreisen vielTacC. verdrängt?

ABS g1ibt keıine gesunden Menschen, 1Ur nıcht ausreichend untersuchte“‘, lautet
e1in sarkastıscher pruc aQus dem Gesundhei1tswesen. Grundsätzlicher musste

aus theologischer Perspektive aruber nachgedacht werden, Wäas eigentlıch
ankheıt ist und WIE S1e bgrenzbar ist, VO  — der langsamem Zellalterung, dıe
Krebs entstehen lässt, bıs hın plötzlıc auftretenden aren Krankheıtsbildern
Wer sıch stark auf dıie Heılung 1mM Kontext der dıagnostizıerten Krankheıten
eschränkt, 11USS den hamartiologischen Gesamtzusammenhang unNnseTeTr ird1-
schen ExI1istenz erinnert werden. er Mensch INUSS sterben; dıe Angst VOT dem
Tod kann siıch auch als Angst VOT der ankheıt außern. Kıerkegaard hat dıe
un SKT  el Tode“‘ Ist nıcht dıie Sünde als „Erbsünde  c6 auch
unüberwindbare ‚Erbkr:  IL

Scharfenbergs EeNOTINES Werk regt In vielerle1 Hınsıcht das Denken Es wiıird
für seiıne Fragestellung ange das Standardwer' seInN. aher ist 6S jedem, der sıch
für Krankenheilung interessıiert, sehr ZUT Lektüre emp(iohlen!

Jochen hber

elge Stadelmann Hg.) Den INN hihlischer Texte verstehen. Eine Auseinan-
dersetzung mIl neuzeitlichen hermeneutischen Ansätzen, (Heßen NFG Brunnen,
2006, PbDS 240 Sa 19,95

Der Sammelban: nthält N Vorträge, dıe der feT-Studienkonferenz 1n
Bad Blankenburg OE Sept gehalten wurden. Insgesamt machen siıch
die Autoren für den SCHSUS lıtteralıis stark, ohne interpretatiıv beı diesem stehen
leiben wollen S1ie wenden sıch den Grundzug jener neuzeıtliıchen An-
satze, dıe beım Verstehen des bıblıschen Wortes konstitutiv mıtbeteılı se1n wOol-
len (gegen dıe 10324 emanzıpatorische Hermeneutik). Denn Ure S1e wiırd
he1it „atomısıert“‘ und 6 entstehen immer NCUC, 1Ur gültige Sınnkon-
struktionen (Vorwort [S VY) Dıies Preisgabe der Identität der 99-  C  en
des Wortes‘‘. 0 versteht sıch dieser Band als Ruf der ache, die Theologie
und Iche aufgegeben ist‘  .66 adelImann S VI]) Der Band hılft, die proble-
matıschen Entwicklungen nachzuvollziehen und verstehen, ihnen nıcht
erlıegen.


